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Betrachtungen über die freiwillige Tätig-
keit beruflicher Vereine u. Gesellschaften

in der zürcherischen Seidenindustrie.
Von Hob. Honold, Lehrer an der Zürcher. Seidenwebschule.

— (Fortsetzung u. Schluss)

5. Andere berufliche Vereinigungen.
Nebst diesen Gesellschaften bestehen ferner innerhalb

der zürcherischen Seidenindustrie noch einige andere beruf-
liehe Vereinigungen, deren Tätigkeit aber nicht so ausge-
dehnt ist, da sie sich hur auf spezielle Zweige der Industrie
beschränken.

In erster Linie wäre hier zu nennen: der Verband
Zürcherischer Seidenfärbereien. Durch den Zu-
sanimenschluß der schweizerischen Färbereien bezweckt der
Verband die Förderung und Wahrung der gemeinsamen
Interessen der Färbereiindustrie.

Ein Hauptverdienst dieser Vereinigung ist die Regelung
des Lehrlingswesens, die vor Jahren durchgeführt worden
ist. Der Färberlehrling hat eine vierjährige Lehrzeit zu be-
stehen und sich nachher einer besondern Prüfung zu unter-
ziehen. Neben der praktischen Prüfung über die in der
Färberei vorkommenden Handarbeiten hat er sich bei dieser
Prüfung auch über reichliche theoretische Kenntnisse auszu-
weisen. Auf Grund des Prüfungsergebnisses wird ihm dann
das Fähigkeitszeugnis als Färber ausgestellt.

Der Verband schweizerischer Seidenzwirn er,
derjenige der Seidenstoff-Fabrikanten und jener der
Cachenez-Fabrikanten beschränken ihre Tätigkeit auf
die in ihren Statuten festgelegten Ziele.

Ferner wären unter den beruflichen Vereinigungen noch
die^ verschiedenen Textilarbeitergewerkschaften zu
nennen. Ihr Wirken bezieht sich hauptsächlich auf die ge-
werkschaftliche Organisation der in der Seidenindustrie tätigen
Arbeiter und Arbeiterinnen. Erwähnenswert ist das Bestreben
der Gewerkschaften, ihre Mitglieder bei Krankheit oder Ar-
beitslosigkeit zu unterstützen.

III. Betrachtungen über den weitern Ausbau der
freiwilligen Tätigkeit.

Nachdem in vorstehender Darstellung die freiwillige Tätig-
keit der verschiedenen Vereine oder Gesellschaften geschil-
dert worden ist, gestatten wir uns, nachstehend noch einige
Gedanken über die Möglichkeit des weitem Ausbaues anzu-
führen.

Wir haben gesehen, daß es deren zwei Gesellschaften
sind, die in weitgehendstem Maße die Förderung der zürche-
rischen Seidenindustrie als ihr Programm betrachten : die
Zürcherische Seidenindustrie-Gesellschaft und der Verein ehe-
maliger Seidenwebschüler Zürich. Während die Zürcherische
Seidenindustrie-Gesellschaft die allgemeinen Interessen und
Angelegenheiten der Industrie und durch ihr Institut der
«Zürcherischen Seidenwebschule» auch die berufliche Aus-
bildung junger Hilfskräfte fördert, ist der Verein ehemaliger
Seidenwebschüler bestrebt, besonders die beruflichen Inter-
essen der in der Industrie tätigen Leute zu heben und zu
entwickeln. Dabei ist aber zu betonen, daß der Verein ehe-
maliger Seidenwebschüler seine Tätigkeit auf einige wenige

Gebiete beschränkt, während sein Wirkungsfeld ganz ent-
schieden noch bedeutend erweitert werden könnte.

Die Erkenntnis, daß zum fortschrittlichen Betrieb einer
Großindustrie ein reiches umfassendes Wissen, ein geschultes
und gut ausgebildetes Personal mit allgemeinen und besondern
Fachkenntnissen unerläßlich ist, hat sich heute überall durch-
gerungen. Die Wandlungen welche die Seidenstoff-Fabri-
kation innerhalb den letzten Jahrzehnten durchgemacht hat,
bedingen vom Personal vermehrte und auch vielseitigere
Ausbildung als es früher der Fall war. Anderseits verlangen
wiederum die einzelnen Fabrikationszweige der gesamten
Seidenstoffindustrie eine gründliche Spezialausbildung, so
äußerte sich in einer kleinen Schrift Direktor H. Meyer von
der Zürcherischen Seidenwebschule.

An der Seidenwebschule selbst ist aber durch die Ver-
kürzung der Unterrichtsdauer eine gründliche Spezialaus-
bildung nicht mehr möglich. Der Unterricht ist ein allge-
meiner. Wäre es nun nicht möglich, daß der Verein ehe-
maliger Seidenwebschüler seine Unterrichtstätigkeit erweitern
könnte? Wir glauben doch. Betrachten wir die Sache etwas
eingehender.

In den verschiedenen Bureaux der vielen Seidenfabri-
kationshäuser in und außerhalb der Stadt, in den Kommissions-
häusern, den Zeichnungsateliers usw. werden alljährlich eine
größere oder kleinere Zahl junger Leute als Lehrlinge an-
gestellt. Laut kantonalem Lehrlingsgesetz sind alle diese
jungen Leute verpflichtet, entweder die Kurse des kauf-
männischen Vereins oder aber die Gewerbe- und Fortbil-
dungsschulen zu besuchen. An allen diesen Schulen werden
aber diese Lehrlinge nur in allgemeinen Fächern unterrichtet ;

eine Ausbildung in beruflicher Hinsicht wird ihnen nirgends
zu teil. Für einen jungen Mann auf einem Fabrikations-
bureau einer Seidenstoffweberei wäre aber nebst der all-
gemeinen Bildung in Sprachen, Buchhaltung, Stenographie,
Handelsrecht usw., gewiß noch der Unterricht in fachtech-
nischer Beziehung sehr nützlich. Ein Lehrling auf einer
Ferggstube hätte ohne Zweifel reges Interesse an der Be-
rechnung der für ein Stück Stoff notwendigen Quantitäten von
Kette und Schußmaterial, an der Kenntnis und Beschaffen-
heit der Rohmaterialien und deren besonderen Eigenschaften.
Ein weiterer wird auf dem Dispositionsbureau beschäftigt,
für ihn wären Angaben über Farben- und Musterkombina-
tionen, Materialberechnungen, Unkostenberechnungen und
ähnliches von großem Nutzen. In den Zeichnungsbureaux
der Fabriken und den Dessinateurateliers werden ebenfalls
Lehrlinge beschäftigt; diese besuchen wahrscheinlich die
Gewerbeschule, einzelne vielleicht auch die Kunstgewerbe-
schule, um sich im Zeichnen weiter zu bilden. An dem einen
noch an dem andern Ort aber wird ihnen ein richtiger fach-
technischer Unterricht zu teil. Gewiß wären auch diese jungen
Leute froh, wenn ihnen nebst einem guten Unterricht im
Freihand- und Blumenzeichnen auch noch die Möglichkeit
geboten wäre, sich im Patronieren und Skizzieren, in P'arben-
lehre, Stillehre, ferner auch in Theorie über Jacquardma-
schinen und Vorrichtungen ausbilden zu können. Aber gerade
dieses Spezialgebiet ist seit der Auflösung der frühern Textil-
zeichnerschule und der Abschaffung des zweiten Kurses an
der Seidenwebschule besonders vernachlässigt.
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